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Übersicht

Neue Fragilität und die Verteidigung der 

Institutionen 

Sprach Ex-Kanzler Scholz von einer Zei-

tenwende, haben wir es laut Friedrich Merz 

mit einem Epochenbruch zu tun. Gemeint 

sind der russische Krieg in der Ukraine, der 

wachsende Protektionismus, der die Ex-

portnation Deutschland besonders hart 

trifft, und vor allem Trumps Aufkündigung 

der althergebrachten Rolle der USA als ver-

lässlicher Partner Europas in militärischen 

Bündnissen und Wirtschaftspolitik. Den Kli-

mawandel erwähnt Merz in seiner Neu-

jahrsansprache lediglich als Randnotiz: Ein 

Beitrag zu dessen Bewältigung könne nur 

geleistet werden, wenn sich die Europäi-

sche Union wieder auf ihre Kernaufgaben 

besinne: Freiheit, Sicherheit und Wohl-

stand. Die Frage drängt sich auf, ob dafür 

die Zeit bleibt. Dass diese Menschheitsbe-

drohung ausgespart wurde, mag damit zu-

sammenhängen, dass die Neujahrsanspra-

che auch Zuversicht verbreiten sollte – 

wenn auch mit neoliberalem Beige-

schmack, da anschließend die Bürger*in-

nen auf „grundlegende Reformen“ der So-

zialsysteme eingestimmt wurden. 

In Zeiten eines Krieges in Europa und 

vielfältiger geopolitischer Konflikte, der Re-

zession oder Stagnation der deutschen 

Wirtschaft und der Krise der lange Zeit 

identitätsstiftenden Automobilindustrie, in 

Anbetracht von Herausforderungen „in 3D“ 

(Digitalisierung, Dekarbonisierung, Demo-

grafie) und einer zunehmend maroden öf-

fentlichen Infrastruktur – von der Bahn, 

über Brücken, Bildungs- und Gesundheits-

wesen, bis hin zur öffentlichen Verwaltung 

–, scheint sich ein Gefühl von Fragilität, 

Kontrollverlust und Fatalismus auszubrei-

ten. Steffen Mau spricht von einer „großen 

Krise der Fortschrittserzählung“ (Die ZEIT, 

30.12.2025) – eine allerdings nicht beson-

ders neue Formulierung. In der aktuellen 

Debatte wird gar von „Hypernormalisie-

rung“ gesprochen, um das Phänomen kol-

lektiver Verdrängung trotz existenzieller 

Krisen zu fassen – ein Begriff, den der 

Anthropologe Alexei Yurchak in seinem 

Buch Everything Was Forever, Until It Was 

No More: The Last Soviet Generation ge-

prägt hat, worin er der Frage nachgeht, wa-

rum viele wie gewohnt weitergemacht und 

den Anschein von Normalität aufrechterhal-

ten hatten, obwohl sie eigentlich wussten, 

dass die Sowjetunion am Ende war. 

Der allgemeinen Stimmung der Verunsi-

cherung setzt der Kanzler den „Glauben in 

die eigene Kraft“ entgegen und betont, 

dass „unsere Hände nicht gebunden“ sind, 

vielmehr jede ihren und jeder seinen Bei-

trag leisten kann. Das ist an sich nicht 

falsch. Doch Institutionen wie Demokratie, 

Rechtsstaat, Menschenrechte, faktenba-

siertes Wissen und Wissenschaft können 

nicht individuell gegen die sich häufenden 

Angriffe verteidigt werden. Vielmehr 

braucht es Vorstellungen einer besseren 

Zukunft (Utopien?), aber vor allem Engage-

ment in Organisationen, die die eingesetz-

ten Kräfte bündeln und es erlauben, Mosa-

ikstücke zur Lösung großer gesellschaftli-

cher Probleme zu erarbeiten. In der Welt 

der Arbeit und Unternehmen werden solche 

konkreten Transformationsschritte ge-

macht.  

In Anbetracht der weitreichenden Aus-

wirkungen dieser Umbauprozesse ist die 

Möglichkeit zu Partizipation und Mitgestal-

tung durch Beschäftigte von großer Rele-

vanz – als Ideengeber und Expert*innen ih-

rer Arbeit, die die Veränderungen tragen 

und umsetzen, aber auch, um dem Gefühl 

des Abgehängtseins, des Frusts und der 

Ohnmacht entgegenzuwirken. Auch wenn 

sie selbst schon seit Längerem zunehmend 

mit Fragilität zu kämpfen haben: den Ge-

werkschaften und betrieblichen Interessen-

vertretungen kann hier eine nicht zu unter-

schätzende Rolle zukommen – als Interes-

senvertretungen und Schutzmacht der Be-

schäftigten, als Ort des aktiven Gestaltens 

und demokratischen Prozesses, und als 

gesellschaftspolitischer Akteur, der auch 

die Chancen im Blick hat, die mit den 

grundlegenden Veränderungen einherge-

hen können. 

In einer solchen Konstellation geht es 

nicht nur als um ein paar Euro mehr und um 

Arbeitszeitregelungen, es geht auch um 
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Klimaerwärmung und Artensterben und 

nicht zuletzt um Macht und Einfluss. Auch 

die auf die Arbeitswelt bezogene sozialwis-

senschaftliche Forschung muss sich den 

gravierenden Umbrüchen der Welt- und 

Weltwirtschaftsordnung stellen, denn die 

Arbeitsplätze und die Arbeitsbedingungen 

werden davon nicht unbeeinflusst bleiben. 

Allerdings: Wer sich nicht auch um Arbeits-

plätze und Arbeitsbedingungen kümmert, 

erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass sich 

die „kleinen Leute“ in die Arme von Popu-

listen, Rechtsextremisten und Oligarchen 

flüchten. Schwerer wird es dann auch, der 

Bedrohung der Demokratie und dem 

Drama der Re-Etablierung eines rohen Im-

perialismus mit hegemonialen, kaum mehr 

bezwingbaren Machtblöcken etwas entge-

genzusetzen zu können. 

Projekte 

Das Projekt „Kommunale Versorgung: mit-

bestimmt, sozial, klimaneutral? Gelingens-

bedingungen für den sozial-ökologischen 

Umbau“, durchgeführt von Hans-Jürgen 

Bieling, Andrea Müller und Maria Pfeiffer, 

wurde im Berichtszeitraum weitergeführt 

(siehe unten). 

Ebenfalls unter Federführung von Hans-

Jürgen Bieling und Andrea Müller und in 

Kooperation mit Eckhard Geitz, ursprüng-

lich Bildungsinstitut im Gesundheitswesen 

in Essen, und Mechthild Bayer, die bei der 

ver.di-Bundesverwaltung für Weiterbil-

dungspolitik zuständig war, startete im Mai 

2025 das Projekt „STAY – Praxisprojekt zu 

Fachkräfteeinwanderung und Integrations-

anforderungen im Gesundheitswesen“, 

welches dem Forschungsstrang des 

F.A.T.K. zu Migration und Sozialintegration 

im Betrieb zugerechnet werden kann (Nä-

heres ebenfalls weiter unten).  

Ende 2025 gestartet ist das Projekt 

„WBMCare – Weiterbildungsmentor:innen 

in der stationären Langzeitpflege“, das in 

Zusammenarbeit mit dem Internationalen 

Bund (IB) erfolgt. Das Teilprojekt am 

F.A.T.K. wird von Andrea Müller und Josef 

Schmid geleitet und vom BMFTR gefördert. 

Verlängert und fortgeführt wurde im Jahr 

2025 das Projekt „Entgeltunterschiede zwi-

schen Branchen – Statistische und betrieb-

liche Analysen zur Entgeltbestimmung“, 

das gemeinsam mit dem Institut Arbeit und 

Technik (IAT) in Gelsenkirchen durchge-

führt und unsererseits von Werner Schmidt 

verantwortet wird.  

Im Frühjahr 2025 erschien endlich die 

Monographie „Personalräte“ (Transcript), 

das Resultat eines bereits Ende 2022 ab-

geschlossen Projektes, mit dem ein bisher 

in der Arbeits- und Industriesoziologie so-

wie der Mitbestimmungsforschung ver-

nachlässigter Akteur in angemessener 

Weise kritisch gewürdigt wird. 

Eine Auflistung der Vorträge und Publi-

kationen des Jahres 2025 findet sich auf 

den hinteren Seiten dieses Berichts. Auch 

2025 waren Mitarbeiter*innen des F.A.T.K. 

darüber hinaus in die Begutachtung von 

Forschungsanträgen und Zeitschriftenarti-

keln involviert und arbeiteten in Projektbei-

räten sowie bei der Herausgabe von Bü-

chern und Zeitschriften mit. 

Netzwerk Arbeitsforschung und Koope-

rationsstelle Wissenschaft Arbeitswelt 

Kontinuierlich weiter arbeitete 2025 auch 

das Netzwerk Arbeitsforschung Baden-

Württemberg. Das F.A.T.K. wirkte auch im 

Jahr 2025 weiter im Netzwerk mit und wird 

dies auch 2026 tun. 

In regelmäßigen Treffen tauschten sich 

die im Sprecher:innenkreis vertretenen In-

stitute regelmäßig aus. Am 20. Februar 

2025 fand in Stuttgart die Jahresversamm-

lung statt. Andrea Müller vertritt seither das 

F.A.T.K. im Sprecher:innenkreis des Netz-

werks Arbeitsforschung. Setareh Radma-

nesch wurde als Vertreterin der Kooperati-

onsstelle aufgenommen, legte diese Funk-

tion jedoch als Folge eines Wechsels der 

Beschäftigung Ende 2025 wieder nieder. 

Der inhaltliche Schwerpunkt lag 2025 

neben der Vorbereitung weiterer Aktivitäten 

auf der Herausgabe des Buches „Der Be-

trieb als sozialer Ort im Umbruch“, in das 

überarbeitete und erweiterte Beiträge der 

der gleichnamigen Tagung des Vorjahres 

sowie weitere Beiträge einflossen. Das 

Buch wird im Februar 2026 erscheinen. 

Die Kooperationsstelle Wissenschaft 

und Arbeitswelt Tübingen, insbesondere 

deren Geschäftsführerin Setareh Radma-

nesch, war 2025 im Rahmen einer Reihe 

von Vorträgen aktiv, außerdem wurde ein 

Antrag für ein Projekt bewilligt, das sich mit 

„Desk Sharing und Remote Work“ an einer 
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Universität beschäftigen und im Februar 

2026 beginnen soll. 

Personen und Finanzen 

Mit Traurigkeit erfüllt uns der viel zu frühe 

Tod von Christer Thörnqvist, der im Feb-

ruar 2025 nach langer Krankheit verstarb. 

Christer war ein sehr geschätzter Kollege, 

mit dem wir im Rahmen unseres For-

schungsprojektes „Krise, Staat und Arbeits-

beziehungen. Austerity-Politik und Arbeits-

beziehungen des öffentlichen Dienstes“ 

(2013-2016) zusammenarbeiteten.  

 

Christer Thörnqvist 

In seinem Nachruf beschreibt Mikael Wi-

ckelgren, Leiter der School of Business an 

der Universität Skövde, Schweden, wo 

Christer seit 2014 arbeitete, sehr treffend: 

„Christer was one of Sweden's most 

knowledgeable researchers in labor market 

conflicts and a valued expert voice. If the 

media wanted a comment on strikes, they 

called Christer. He had a fascinating ability 

to associate, and a sense of humor that 

went beyond the ordinary.“  

 

Annette Thörnquist, die eine langjährige 

Freundschaft mit Christer verband, ist as-

soziiertes Mitglied des F.A.T.K.. Auch im 

Jahr 2025 war sie wieder intensiv als ex-

terne Expertin auf dem Feld des internatio-

nalen Straßentransports für die Arbeits-

gruppe Information der Europäischen Ar-

beitsbehörde (ELA) tätig. 

 

 

Team im international vergleichenden Projekt „Krise, Staat 
und Arbeitsbeziehungen“, von links: Christer Thörnqvist, 
Werner Schmidt, Andrea Müller, Irene Ramos-Vielba und 
Annette Thörnquist 

Maria Pfeiffer, wissenschaftliche Mitarbei-

terin im Projekt „Kommunale Versorgung“, 

wechselte zum Ende der geförderten Pro-

jektlaufzeit wieder ganz nach Jena, um ihre 

Tätigkeit am Arbeitsbereich Umweltsoziolo-

gie der Friedrich-Schiller-Universität Jena 

und im SFB „Strukturwandel des Eigen-

tums“ fortzuführen und an ihrer Dissertation 

zum Thema Energiegerechtigkeit und Ei-

gentumskonflikte im deutschen Windener-

gieausbau zu arbeiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Maria Pfeiffer arbeitete im Projekt „Kommunale Versor-

gung: mitbestimmt, sozial, klimaneutral“ 

Wir danken Maria Pfeiffer für die gute Zu-

sammenarbeit und hoffen, diese auch in 

Zukunft zumindest punktuell fortführen zu 

können. 
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Setareh Radmanesch leitete die Kooperationsstelle Wis-
senschaft Arbeitswelt Tübingen 

Setareh Radmanesch wechselte im Herbst 

2025 von der Kooperationsstelle Wissen-

schaft und Arbeitswelt zum Stuttgarter IMU 

Institut. Ein Wechsel, den wir sehr bedau-

ern. Ob eine adäquate Neubesetzung der 

Geschäftsführungsfunktion der Kooperati-

onsstelle gelingt, ist momentan aus ver-

schiedenen Gründen noch unsicher. 

Mit der Mitgliederversammlung des 

Netzwerks „Arbeitsforschung Baden-Würt-

temberg“ übernahm Andrea Müller die Ver-

tretung des F.A.T.K. im Sprecher:innen-

kreis des Netzwerks, die bis dahin von Wer-

ner Schmidt wahrgenommen wurde. 

Wechsel gab es auch in der Verwaltung: 

Sophia Maltezaki übernahm diese Aufgabe 

von Meltem Seker. Wir freuen uns, dass 

Sophia jetzt Teil des F.A.T.K.-Teams ist. 

Die finanzielle Situation des Instituts ist 

weiterhin in Ordnung, wenngleich das Insti-

tut auch 2025 nahezu vollständig auf Dritt-

mittel angewiesen blieb. Die Kassenprü-

fung des Jahres 2024 ergab keine Bean-

standungen. 

 

 

Empirische Kulturwissenschaft 

Die Empirische Kulturwissenschaft gehört zu den Gründungsmitgliedern des F.A.T.K. Sie hat 

dabei vor und nach der Jahrtausendwende – etwa durch Bernd-Jürgen Warneken, Andreas 

Wittel, Götz Bachmann oder Klaus Schönberger – die kulturwissenschaftliche Forschung zu 

Arbeitswelt (Unternehmenskultur, Leben im computerisierten Büro, Belegschaftskultur) im 

Fach (und darüber hinaus) bestimmt und geprägt.  

Diese Schwerpunktsetzung ist am Ludwig-Uhland-Institut, wenn auch eingeschränkter, in 

der Folgezeit insbesondere mit Dissertationen und anderen universitären Abschlussarbeiten 

(etwa zu Personalauswahl oder Personalmanagement) bis in die Gegenwart fortgeführt wor-

den. Allerdings zeigt eine Zusammenschau der letzten 20 Jahre zwar regelmäßig stattfin-

dende Seminare zur Arbeits- und Unternehmenskultur sowie einschlägig gewichtige Veröf-

fentlichungen (2012 von Birgit Huber zu „Arbeiten in der Kreativindustrie“ oder 2021 von Mi-

chael Maile zu „Management Change. Wie Führungskräfte versuchen Beschäftigte und Or-

ganisationen zu verändern“), aber insgesamt ist doch ein bedauerlicher Rückgang der Ausei-

nandersetzung mit der Arbeitswelt zu konstatieren gewesen. 

Eine wenn auch eingeschränkte Gegensteuerung gelang in dieser Zeit allerdings durch 

die inhaltliche Verknüpfung von Arbeitswelt und Migration bzw. kultureller Diversität – so 

etwa im Projektband „Abfahren. Ankommen. Boschler Sein. Lebensgeschichten aus der Ar-

beitswelt“ (2010) oder „Universität. Diversität. Wir? Momentaufnahmen aus dem Tübinger 

Uni-Alltag“ (2015). 

Zwar werde ich 2026 pensioniert, aber es gibt gute Gründe für Optimismus in der Empiri-

schen Kulturwissenschaft und ihren Forschungen über die Arbeitswelt. Dies hat mit neuen 

Ansätzen (etwa Caroline Kunz: „Solidarität in der Krise: Emotionspraxis in der Autofabrik“), 

aber auch mit einer neuen Schwerpunktsetzung zu Digitalität und Künstlicher Intelligenz am 

Ludwig-Uhland-Institut für Empirische Kulturwissenschaft zu tun. 

Reinhard Johler  

 

 



Forschungsprojekte und Kooperationsstelle 

Projekt „Kommunale Versorgung: mit-

bestimmt, sozial, klimaneutral? Gelin-

gensbedingungen für den sozial-ökolo-

gischen Umbau“ 

Projektleitung: Prof. Dr. Hans-Jürgen 

Bieling, Andrea Müller 

Projektbearbeitung: Andrea Müller, Maria 

Pfeiffer 

Förderung: Hans-Böckler-Stiftung im For-

schungsverbund „Sozial-ökologische 

Transformation“ 

Laufzeit: 5/2022–12/2025 

Das Projekt „Kommunale Versorgung: mit-

bestimmt, sozial, klimaneutral? Gelingens-

bedingungen für den sozial-ökologischen 

Umbau“ ging der Frage nach, welche Rolle 

Kommunen und (überwiegend) kommunale 

Unternehmen (Energieversorger, Abfall- 

und ÖPNV-Betriebe) in der sozial-ökologi-

schen Transformation spielen, welche Po-

tenziale hier vorhanden sind und welche 

Faktoren ein Gelingen der Transformation 

befördern oder behindern. Angenommen 

wurde, dass die Klimawende nicht ohne die 

Beteiligung und das Einvernehmen der Be-

schäftigten gelingen kann. Gefragt wurde 

folglich, wie sich der ökologische Umbau 

auf die Arbeit der Beschäftigten auswirkt 

und welche Haltung sie dazu einnehmen. 

Von Interesse war auch, ob und inwiefern 

sich Betriebs- und Personalräte der unter-

suchten Unternehmen mit Fragestellungen 

rund um die sozial-ökologische Transfor-

mation befassen und wie ggf. Inhalte und 

Formen betrieblicher Aushandlungs- und 

Beteiligungsprozesse gestaltet sind. Zur 

Einordnung der Befunde wurden außerdem 

die Positionen überbetrieblicher Akteure 

sowie gesetzliche und politische Rahmen-

bedingungen in die Betrachtung einbezo-

gen. 

2025 wurde die Auswertung des um-

fangreichen empirischen Materials unter 

Zuhilfenahme des Auswertungsprogramms 

MAXQDA abgeschlossen. Experteninter-

views mit Gewerkschafter*innen aus ver-

schiedenen Fachbereichen, mit Vertretern 

eines kommunalen Arbeitgeberverbands, 

eines Fachverbands für kommunale Unter-

nehmen und der Landespolitik des Saar-

lands sowie Interviews mit Vertreter*innen 

der Kommunalverwaltungen und insbeson-

dere mit Akteuren (Geschäftsführung, Be-

triebs- oder Personalrat, Fachpersonal) 

aus Stadtwerken, Abfallwirtschaftsbetrie-

ben und Nahverkehrsunternehmen wurden 

geführt und einer Inhaltsanalyse unterzo-

gen. Für die Betriebe, in denen darüber hin-

aus auch Gruppendiskussionen mit Be-

schäftigten stattfinden konnten, wurden au-

ßerdem Kurzfallstudien angefertigt. Dies 

stellt die Basis dar für verschiedene Vor-

träge, den Schlussbericht und einen Artikel 

für die Zeitschrift Industrielle Beziehungen 

(beide in Arbeit) sowie einen Beitrag für die 

WSI-Mitteilungen (erscheint in 2026). Maria 

Pfeiffer verfasste außerdem basierend auf 

einer Teilauswertung der Interviews einen 

Artikel für die Zeitschrift Energy Policy. Fer-

ner konnten zwei unserer Fallbetriebe für 

einen Beitrag im Atlas Sozialer Wandel 

2026 des DGB gewonnen werden, der von 

Ingeborg Wahle verfasst wurde und Anfang 

2026 erscheinen soll. 

 
Frühe Form der straßengebundenen Elektromobili-
tät: Der Oberleitungsbus 

Zentrale Befunde des Projekts seien hier 

noch einmal zusammengefasst: Kommu-

nen und kommunale Unternehmen haben 

das Potenzial, einen wesentlichen Beitrag 

zur Dekarbonisierung von Wirtschaft und 

Gesellschaft zu leisten. Stadtwerke, 

ÖPNV- und Abfallwirtschaftsbetriebe sind 

maßgeblich für öffentliche Infrastrukturen 
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verantwortlich, die für die sozial-ökologi-

sche Transformation erforderlich sind. Zu-

gleich können kommunale Unternehmen 

durch Innovationen, wie die Sektorenkopp-

lung und die Stärkung dezentraler Energie-

gewinnung, selbst hohe CO₂-Einsparpo-

tenziale realisieren. 

 

 
Park and Ride: Auf dem Weg zur klimaneutralen Mo-
bilität braucht es auch den Ausbau der kommunalen 
Fahrradinfrastruktur 

Kommunale Unternehmen sind für die Da-

seinsvorsorge verantwortlich und dem Ge-

meinwohl verpflichtet. Dank ihrer relativ 

ausgeprägten demokratischen Steuerung 

einerseits und einer meist langjährigen Tra-

dition betrieblicher Mitbestimmung ande-

rerseits, besteht die Möglichkeit für Bürger-

schaft und Belegschaft, sich mit konkreten 

Maßnahmen der Klimawende vor Ort aus-

einanderzusetzen und diese (in gewissem 

Maße) mitzugestalten. Anzunehmen ist, 

dass dies der Akzeptanz der Verände-

rungsprozesse zuträglich ist. Tatsächlich 

fand sich unter den Beschäftigten keine ge-

nerelle Ablehnung des ökologischen Um-

baus in ihren Unternehmen, auch wenn mit-

unter einzelne Maßnahmen aus techni-

scher und praktischer Perspektive kritisiert 

und – in Einzelfällen – Argumente klima-

skeptischer Diskurse vorgebracht wurden. 

Zugleich begeisterten sich vornehmlich hö-

herqualifizierte Stadtwerke-Beschäftigte für 

die Chance, die Energiewende aktiv mitge-

stalten zu können. Während für sie die 

Transformation zwar Qualifizierungsbedarf, 

aber auch Job Enrichment und Karrierech-

ancen bedeutet, befinden sich die ÖPNV-

Unternehmen in einer Sandwich-Position 

von klimapolitischen Vorgaben, unzu-

reichenden Investitionsmitteln und noto-

risch prekärer Finanzierung bei einem aus-

geprägten Arbeits- und Fachkräftemangel. 

Der Anspruch von Antriebswende und Ver-

doppelung der Fahrgastzahlen geht somit 

für die Belegschaften, insbesondere das 

Fahrpersonal, häufig mit einer weiteren 

Verschärfung der zuvor schon hohen Be-

lastungen sowie der schlechten Vereinbar-

keit von Privatleben und Beruf einher, bei 

vergleichsweise niedrigem Entgeltniveau. 

Betriebs- bzw. Personalräte spielen hier 

eine wesentliche Rolle. Zwar verstehen sie 

Umwelt- und Klimaschutz nicht als ihre ge-

nuine Aufgabe und schöpfen die (ohnehin 

begrenzten) Möglichkeiten des Betriebs-

verfassungsgesetzes bzw. der Landesper-

sonalvertretungsgesetze zu diesem Thema 

meist nicht aus. De facto stellen Umwelt- 

und Klimaschutz jedoch eine Art „verdeckte 

Querschnittsaufgabe“ der betrieblichen In-

teressenvertretung dar, etwa wenn darauf 

geachtet wird, dass in der mit dem ökologi-

schen Umbau einhergehenden betriebli-

chen Reorganisation die Interessen der Be-

schäftigten gewahrt und soziale Maßnah-

men mit ökologischer Wirkung (Jobtickets, 

flexible Arbeitszeitmodelle) bzw. zu Klima-

anpassung für die Beschäftigten eingefor-

dert werden. Mitunter wird vor allem in Nah-

verkehrsunternehmen von Betriebsräten 

und Gewerkschaft die Verkehrswende poli-

tisch-strategisch als Argument genutzt, um 

bessere Arbeitsbedingungen im ÖPNV 

durchzusetzen. 

Da in den untersuchten Bereichen im 

Kontext von demografischem Wandel und 

Dekarbonisierung in den nächsten Jahren 

mit einem hohen Fach- und Arbeitskräfte-

bedarf gerechnet wird, ist von einem Zuge-

winn an struktureller Macht der Arbeitneh-

merseite auszugehen, allerdings begrenzt 

durch die Finanzierbarkeit. Während mit 

dem prospektiven Beschäftigungszuwachs 

vor allem in den mitgliederstarken Betrie-

ben des ÖPNV und der Abfallwirtschaft 

auch die Chance auf eine Stärkung der ge-

werkschaftlichen Organisationmacht be-

steht, aber keineswegs ausgemacht ist 

(neu eingestellten Beschäftigten scheint es 

oft an gewerkschaftlicher Orientierung zu 

fehlen), ist der Zuwachs gesellschaftlicher 

Machtressourcen in Verbindung mit dem 
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Thema Klimawende volatil und abhängig 

von vorherrschenden gesellschaftlichen 

Diskursen (Allianz von Fridays for Future 

und Ver.di vs. Rechtsruck und „Green-

lash“). 

Damit die Potenziale der kommunalen 

Unternehmen realisiert werden können, 

müssen bestimmte Voraussetzungen, ins-

besondere eine hinreichende Finanzierung 

und die Gewinnung und Bindung von Ar-

beits- und Fachkräften, gewährleistet sein. 

Allerdings deuten fortbestehende Problem-

konstellationen wie die weiter zunehmende 

Verschuldung der Kommunen, ein enormer 

Sanierungsstau und das Ungleichverhält-

nis des Anteils der von Kommunen er-

brachten staatlichen Leistungen in Relation 

zu den kommunalen Steuereinnahmen da-

rauf hin, dass dies alles andere als ein 

leichtes Unterfangen ist.  

Die 100 Milliarden Euro für Länder und 

Kommunen aus dem Sondervermögen Inf-

rastruktur des Bundes, die über einen Zeit-

raum von zwölf Jahren Investitionen in die 

Infrastruktur fördern sollen, werden auf der 

kommunalen Ebene positive Effekte haben 

und helfen, den Sanierungsstau abzu-

bauen. Die Krise der kommunalen Haus-

halte, ebenso wie die Investitionslücke der 

kommunalen Unternehmen für Maßnah-

men des sozial-ökologischen Umbaus blei-

ben dennoch weiterhin bestehen. Hier be-

darf es struktureller Veränderungen wie die 

Abschaffung der Schuldenbremse und die 

rechtliche Festlegung von Klimaschutz und 

Klimaanpassung als kommunale Pflichtauf-

gabe. 

Projekt „STAY – Praxisprojekt zu Fach-

kräfteeinwanderung und Integrations-

anforderungen im Gesundheitswesen“ 

Vorarbeiten: Mechthild Bayer, Eckhard 

Geitz, Andrea Müller 

Projektleitung: Prof. Dr. Hans-Jürgen 

Bieling und Andrea Müller 

Projektbearbeitung: Andrea Müller, Eck-

hard Geitz (ehem. BiG, Essen) 

Förderung: Hans-Böckler-Stiftung 

Laufzeit: 05/2024–07/2025 

Der in manchen Berufsfeldern noch immer 

herrschende Fach- und Arbeitskräfteman-

gel gefährdet nicht nur die Wettbewerbsfä-

higkeit von Unternehmen, sondern auch die 

Aufrechterhaltung und Transformationsfä-

higkeit der öffentlichen Daseinsvorsorge. 

Besonders im Pflegebereich wird der Be-

darf an Fachkräften durch den demografi-

schen Wandel weiter verschärft. Die An-

werbung ausländischer Fachkräfte soll 

dazu beitragen, dieser Entwicklung zu be-

gegnen. Allerdings sind Gesundheitsein-

richtungen oft nicht hinreichend auf die 

Qualifikationsprofile und das berufliche 

Selbstverständnis der neuen Fachkräfte 

eingestellt. Unzureichende betriebliche In-

tegration, Unkenntnis von Arbeitnehmer-

rechten und Partizipationsmöglichkeiten 

können bei den angeworbenen Fachkräf-

ten wiederum zu erhöhter Unzufriedenheit, 

zum Abbruch von Arbeitsverhältnissen und 

einer relativ hohen Fluktuation oder einer 

Verfestigung qualifikationsinadäquater Be-

schäftigung führen. Hier besteht ein hoher 

Bedarf, die Integrationsfähigkeit der Klini-

ken und der Belegschaften weiterzuentwi-

ckeln. 

 
Gemeinsam mit Mitarbeiter*innen des Klinikverbunds wur-
den Maßnahmen zur Förderung der Integrationsfähigkeit 
des Unternehmens und der Belegschaft erarbeitet 

Im Projekt wurde der Frage nachgegangen, 

wie die Anwerbung ausländischer Fach-

kräfte und die anschließenden Integrations-

prozesse in einem bayrischen Klinikver-

bund aus der Perspektive verschiedener 

Akteure (migrierte Neueinsteiger*innen, 

etablierte Kolleg*innen, Integrationsma-

nagement und Lehrpersonal, Führungs-

kräfte und Unternehmensleitung) und unter 

den Rahmenbedingungen des Praxisall-

tags vonstattengehen. Gemeinsam mit den 

betrieblichen Akteur*innen wurde erarbei-

tet, inwieweit sich die aufgebauten Integra-

tionsstrukturen bewährt haben oder 

Schwachstellen vorhanden sind, und was 

verbessert werden könnte. Reflektiert 
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wurde ferner, welche Faktoren die System- 

und Sozialintegration im Betrieb begünsti-

gen oder behindern und in welchem Zu-

sammenhang letztere mit der Betriebsbin-

dung der Beschäftigten, insbesondere von 

neu zugewanderten Fachkräften, stehen. 

Schließlich wurde gefragt, welche Rolle die 

betriebliche Mitbestimmung für die innerbe-

trieblichen Integrationsprozesse spielt. 

Mit dem Ziel eines gelingenden An-

werbe- und Integrationsprozesses wurden 

im Klinikverbund vorausschauend Struktu-

ren aufgebaut, u.a. eine Stabsstelle In-

tegration und ein Mentor*innen-Netzwerk 

als Brückenbauer in den Teams. Trotz ver-

gleichsweise guter Voraussetzungen für 

die betriebliche System- und Sozialintegra-

tion stellen Sprach- und Dialektbarrieren, 

formale Anerkennung und außerbetriebli-

che Faktoren Hürden dar, ebenso wie 

Teams, in denen internationale Kolleg*in-

nen eher isoliert sind, vorrangig in Helfertä-

tigkeiten eingesetzt werden und somit nur 

schwer Eigenständigkeit erlangen können 

– mit dem Risiko der Stagnation, Enttäu-

schung und des Verlassens des Unterneh-

mens.  

 
Auswertungsworkshop: Engagierte und konstruktive Dis-
kussionen 

Vorschläge zur Stärkung der betrieblichen 

Sozialintegration sind u.a. ein Café Interna-

tional, mehr Zeit und Anerkennung für In-

tegrationsarbeit und die Förderung des 

Perspektivwechsels. Angestrebt wird fer-

ner: Transfer guter (Integrations-)Praxis auf 

andere Stationen, Fokus auf Kompetenzen 

migrierter Kolleg*innen, ihnen Inhalte und 

Bedeutung der betrieblichen Interessenver-

tretung vermitteln und sie – im Sinne von 

Integration durch Teilhabe – für die Mitar-

beit im Betriebsrat gewinnen. 

Methodisch war das Praxisprojekt am 

Konzept des Reallabors orientiert, das eine 

aktive Beteiligung der Akteure vor Ort vor-

sieht. In einem ersten Schritt wurden ge-

meinsam Wissensbedarfe ermittelt und 

Ideen zur Vorgehensweise abgestimmt 

(„Co-Design“). Durch Interviews mit Vertre-

ter*innen des Betriebsrats, der Personal-

entwicklung und dem Integrationsmanage-

ment, Pflegepädagoginnen, Integrations-

mentor*innen sowie Gruppendiskussionen 

mit internationalen Fachkräften konnte aus 

verschiedenen Perspektiven Praxiswissen 

generiert werden. Im Rahmen eines soge-

nannten Auswertungsworkshops wurden 

die ersten Befunde vorgestellt und gemein-

sam mit einer großen Bandbreite an be-

trieblichen Akteur*innen praxisnahe Integ-

rationsmaßnahmen entwickelt. Diese Maß-

nahmen finden Eingang in eine Handrei-

chung für den Klinikverbund.  

Da der Betriebsrat Bedarf anmeldete, 

das Thema Internationale Fachkräfte und 

betriebliche Mitbestimmung zu vertiefen, 

wurde außerdem nach Abschluss des Pro-

jekts ein ganztägiger Workshop mit Be-

triebs- und Personalräten aus Krankenhäu-

sern der Region durchgeführt. Die Ergeb-

nisse aus dem Projekt wurden schließlich 

im HBS-Mitbestimmungsportal 

(https://www.mitbestimmung.de/html/fach-

krafteeinwanderung-und-integration-

48341.html), in einer Broschüre der Förder-

linie Transformation (https://www.boeck-

ler.de/fpdf/HBS-009234/p_Foerderlinie-

Transformation_2025_09.pdf) sowie im 

ver.di-Reader „Fachkräftesicherung. Gute 

Arbeit 2026. Impulse aus Gewerkschaft, 

Wissenschaft und Praxis“ veröffentlicht und 

auf der Krankenhaustagung 2025 in Berlin 

vorgestellt. Des Weiteren ist geplant, den 

Abschlussbericht als HBS-Working Paper 

sowie einen Artikel in einer einschlägigen 

Fachzeitschrift zu publizieren. 

Projekt „WBMCare – Weiterbildungs-

mentor:innen in der stationären Lang-

zeitpflege“ 

Vorarbeiten: Lars Arendt (IB), Mechthild 

Bayer, Eckhard Geitz, Andrea Müller, Mi-

chael Reiter (IB) 

Projektleitung (Teilprojekt F.A.T.K.): An-

drea Müller und Prof. Dr. Josef Schmid 

Projektbearbeitung (Teilprojekt F.A.T.K.): 

https://www.mitbestimmung.de/html/fachkrafteeinwanderung-und-integration-48341.html
https://www.mitbestimmung.de/html/fachkrafteeinwanderung-und-integration-48341.html
https://www.mitbestimmung.de/html/fachkrafteeinwanderung-und-integration-48341.html
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-009234/p_Foerderlinie-Transformation_2025_09.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-009234/p_Foerderlinie-Transformation_2025_09.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-009234/p_Foerderlinie-Transformation_2025_09.pdf
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Andrea Müller 

Förderung: BMFTR 

Koordination: Bundesinstitut für Berufsbil-

dung (BiBB) 

Laufzeit: 12/2025–11/2028 

Die Pflegebranche steht aufgrund des aus-

geprägten Arbeits- und Fachkräftemangels 

und Fragen der Finanzierbarkeit vor großen 

Herausforderungen. Personalmangel und 

hohe Arbeitsbelastung im Pflegealltag, 

aber auch die zunehmend heterogenen Be-

legschaften (von Fachkraft bis Geringquali-

fizierten, hoher Anteil internationaler Be-

schäftigter), führen häufig dazu, dass das 

Thema Weiterbildung wenig Aufmerksam-

keit erhält. Auch der hohe Anteil weiblicher 

Beschäftigter von über 80%, die überdies 

zu über zwei Dritteln in Teilzeit arbeiten, be-

günstigt eher Weiterbildungsabstinenz, zu-

mal Frauen zusätzlich zur erwerbsmäßigen 

Pflege häufig die Care-Arbeit in ihren Fami-

lien übernehmen und Aufstiegsqualifikatio-

nen und Karriereplanung der doppelten 

Care-Belastung unterordnen. Dennoch be-

steht ein hoher Entwicklungsbedarf in Sa-

chen Weiterbildung, nicht zuletzt, um das 

große Potenzial internationaler Teams zu 

nutzen, ein offenes Betriebsklima und kol-

legiale Zusammenarbeit zu fördern und 

über Möglichkeiten der (über-)betrieblichen 

Mitbestimmung aufzuklären. Hierzu, sowie 

im Hinblick auf die gesellschaftlichen Ver-

änderungsprozesse Digitalisierung, Demo-

grafie und Migration sowie Klimaschutz und 

Klimaanpassung sollen Bedarfe betriebli-

cher, beruflicher und individueller Weiterbil-

dungsangebote ausgelotet werden. 

Das Projekt WBMCare richtet sich an 

Beschäftigte der stationären Langzeit-

pflege. Es läuft 36 Monate und wird von In-

ternationalem Bund (IB) und F.A.T.K. getra-

gen. Ziel ist es, im Bereich der stationären 

Langzeitpflege Weiterbildungsmentor:in-

nen (WBM) zu gewinnen, zu qualifizieren 

und zu begleiten. Schwerpunkte sind kolle-

giale Ansprache, Einbindung externer Un-

terstützung, Förderung der Mitbestimmung 

sowie innerbetriebliche Kooperation in Wei-

terbildungsfragen. Das Projekt findet in Ko-

operation mit dem Fachbereich C, ver.di 

NRW statt. Befunde und Erfahrungen aus 

dem Projekt sollen tarifpolitisch aufgegrif-

fen werden.  

Projekt „Entgeltunterschiede zwischen 

Branchen – Statistische und betriebli-

che Analysen zur Entgeltbestimmung“ 

Projektleitung: Dr. Werner Schmidt und 

Michaela Evans-Borchers (Institut Arbeit 

und Technik der Westfälischen Hoch-

schule, Forschungsschwerpunkt „Arbeit 

und Wandel“)  

Projektbearbeitung: Denise Becka, Micha-

ela Evans-Borchers, Fikret Öz (alle IAT) 

sowie Dr. Werner Schmidt  

Förderung: Hans-Böckler-Stiftung  

Laufzeit: 01.03.2023 – 31.05.2026 

Das Projekt untersucht Entgeltunter-

schiede zwischen Branchen. Dazu werden 

sowohl vorhandene Statistiken ausgewer-

tet als auch eigene qualitative Erhebungen 

in Krankenhäusern (insb. Pflege), den So-

zial- und Erziehungsdiensten sowie in der 

Metall- und Elektroindustrie primär durch-

geführt.  

Zunächst wurde ein Vergleich der Ver-

dienste der drei in die Untersuchung einbe-

zogenen Branchen auf Basis der Ver-

diensterhebung 2023 (Medianverdienste) 

erstellt. Neben einer Deskription der Ver-

dienste bzw. Verdienstunterschiede wurde 

eine multiple lineare Regressionsanalyse 

durchgeführt, bei der die Branchenzugehö-

rigkeit als eine der erklärenden Variablen 

integriert wurde. Darüber hinaus wurde 

eine Komponentenzerlegung nach Oaxaca 

und Blinder durchgeführt, um das Ausmaß 

der Lohnungleichheit zu quantifizieren. 

Letzteres Verfahren findet mitunter Anwen-

dung, wenn es um den Gender Pay Gap 

geht. In einer Analogie dazu wurde eine Art 

„bereinigter Branchen Pay Gap“ zu bestim-

men versucht. Ergänzend wurden deskrip-

tiv auf Basis der Verdienststrukturerhebun-

gen 2006, 2010, 2014 und 2018 die soge-

nannten Leistungsgruppen verglichen. Die 

Befunde hierzu finden sich im noch nicht 

veröffentlichten Manuskript „Der Branchen 

Pay Gap: Entgeltunterschiede zwischen 

Branchen“. 

Darüber hinaus wurde aufbauend auf 

dem Arbeitsbewertungssystem des ERA 

Baden-Württemberg ein detailliertes Instru-

mentarium zu Arbeitsbewertung entwickelt 

(Beobachtungsbogen, diverse Gesprächs-

leitfäden), um eine branchenübergreifend 

einheitliche Arbeitsbewertung durchführen 
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zu können. Bisher konnte das Erhebungs-

instrument zwar in Pretests getestet, je-

doch noch nicht hinreichend systematisch 

eingesetzt werden, da angesichts der rela-

tiv umfangreichen Erhebungen sowie der 

Belastungen in Kliniken und Kitas und der 

Transformationskrise in der Metall- und 

Elektroindustrie Schwierigkeiten bei den 

Betriebszugängen zu konstatieren sind. Es 

ist nicht sicher, ob sich dieses Problem im 

Rahmen der (bereits ausgeweiteten) Pro-

jektlaufzeit gänzlich beheben lässt. 

Die Untersuchung von Strategien der 

Entgeltaufwertung von Branchen und Be-

rufsgruppen stellt eine weitere Dimension 

der Analyse dar. Auf der Basis von Inter-

views und Dokumentenanalysen sollen 

vorkommende Strategien beschrieben und 

diskutiert sowie ggf. ergänzt werden. 

Kooperationsstelle Wissenschaft Ar-

beitswelt Tübingen (KoWATü) 

Steuerungskreis: Setareh Radmanesch, 

Prof. Dr. Josef Schmid, Dr. Werner 

Schmidt  

Geschäftsführung: Setareh Radmanesch 

Förderung: Hans-Böckler-Stiftung (An-

schubfinanzierung) und DGB Baden-Würt-

temberg 

Im Jahr 2025 konnte die Arbeit der Koope-

rationsstelle Wissenschaft und Arbeitswelt 

am F.A.T.K. Tübingen erfolgreich fortge-

führt und thematisch weiter ausgebaut wer-

den. Aufbauend auf den in den Vorjahren 

etablierten Dialogformaten, Kooperationen 

und thematischen Schwerpunkten gelang 

es, neue Zielgruppen zu erschließen, die 

Bildungsarbeit zu intensivieren und den 

Austausch zwischen Wissenschaft und 

Praxis weiter zu stärken. Besonders sicht-

bar wurde dies durch eine Vielzahl von Bil-

dungs- und Diskussionsformaten, die ge-

meinsam mit wissenschaftlichen Partnerin-

nen, Praxisakteuren sowie gewerkschaftli-

chen und betrieblichen Akteurinnen entwi-

ckelt und durchgeführt wurden. 

Bildungs- und Veranstaltungsarbeit 

Ein Schwerpunkt lag im Jahr 2025 erneut 

auf der Bildungsarbeit. Gemeinsam mit der 

Hans-Böckler-Stiftung wurde vom 23.–27. 

Februar 2025 ein mehrtägiges Seminar für 

Stipendiat*innen durchgeführt, das sich mit 

der zunehmenden Datafizierung in der Au-

tomobilindustrie beschäftigte. Das Seminar 

thematisierte unter anderem das Internet 

der Dinge, Software-defined Vehicles, den 

Einsatz von Künstlicher Intelligenz sowie 

die Veränderungen der Angestelltenarbeit. 

Ein Besuch beim Gesamtbetriebsrat von 

Mahle in Stuttgart ermöglichte den Teilneh-

menden zudem praxisnahe Einblicke in be-

triebliche Digitalisierungsstrategien. 

Darüber hinaus wurde erstmals eine On-

line-Bildungsreihe unter dem Label „Wis-

senschaft-Praxis-Dialog“ für Betriebs- und 

Personalräte konzipiert, organisiert und 

durchgeführt. Die erste Veranstaltung fand 

am 11. März 2025 zum Thema „Hybrides 

Arbeiten und der Betrieb als sozialer Ort“ 

mit 50 Teilnehmenden statt. Am 24. Juni 

2025 folgte eine zweite Veranstaltung mit 

über 90 Teilnehmenden zum Thema „KI am 

Arbeitsplatz: Eine Herausforderung für Be-

triebs- und Personalräte?“, die großes Inte-

resse hervorrief und teilweise vom Bundes-

kongress der Mitarbeitervertretungen der 

Diakonie live verfolgt wurde. 

Im Sommersemester 2025 konnte er-

neut ein gemeinsames Seminar mit Prof. 

Dr. Thorsten Schulten (HBS/Universität Tü-

bingen) realisiert werden. Im Mittelpunkt 

stand die Bedeutung der Gewerkschaften 

für das politische und ökonomische System 

in Deutschland und Europa. Eine Studien-

reise zur Gewerkschaftskonferenz der 

Rosa-Luxemburg-Stiftung in Berlin sowie 

ein Gespräch mit Barbara Resch, der Vor-

sitzenden der IG Metall Baden-Württem-

berg, ergänzten das Seminar und stärkten 

die Vernetzung zwischen Studierenden 

und Gewerkschaften. 

Darüber hinaus war die Kooperations-

stelle an weiteren Veranstaltungsformaten 

beteiligt. Auf der Biko-Konferenz der IG Me-

tall Baden-Württemberg wurde am 1. April 

2025 das „Ländle-Café“ zum Thema „KI in 

der Weiterbildung – Alles künstlich?“ mode-

riert. Am 3. April 2025 erfolgte ein Vortrag 

bei der IG Metall Senior*innenversamm-

lung in Albstadt-Ebingen zur Frage, wie 

Künstliche Intelligenz die Arbeitswelt ver-

ändert. Am 30. April 2025 war die Koopera-

tionsstelle zudem Teil einer hochkarätig be-

setzten Podiumsdiskussion beim Empfang 

der Stadt Karlsruhe zum Thema „Schöne 
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neue Arbeitswelt: KI als Schlüssel zur Zu-

kunft?“. Ein weiterer Vortrag zum Thema 

„Arbeiten im hybriden Großraumbüro“ 

wurde am 12. Mai 2025 bei der Teamsit-

zung von ver.di Fils-Neckar-Alb gehalten. 

Weiterentwicklung inhaltlicher Schwer-

punkte 

Im Jahr 2025 arbeitete die Kooperations-

stelle intensiv an der Erweiterung ihrer the-

matischen Grundlagen. Ein besonderer 

Schwerpunkt lag auf der internen Einarbei-

tung in das Themenfeld New Work und 

Desksharing an Universitäten. Zwischen 

März und August 2025 wurde hierzu eine 

Projektskizze entwickelt, die als Grundlage 

für ein praxisorientiertes Projektkonzept 

dient. Diese Arbeit knüpft an die themati-

sche Fokussierung der Vorjahre an und 

vertieft das Profil der Kooperationsstelle in 

der Untersuchung digitaler Transformati-

onsprozesse an Hochschulen. 

Seit Februar 2025 vertritt die Setareh 

Radmanesch als eine von fünf Sprecher*in-

nen das Netzwerk Arbeitsforschung Ba-

den-Württemberg für die Kooperations-

stelle. In diesem Rahmen wurde die Mitwir-

kung an landesweiten Austauschprozes-

sen intensiviert und die Sichtbarkeit der Ko-

operationsstelle weiter erhöht. 

Arbeit im Netzwerk Arbeitsforschung Ba-

den-Württemberg 

Eine wichtige Aktivität war die Initiierung, 

Bewerbung, Durchführung und Moderation 

eines Panels auf der LABOR.A 2025 der 

Hans-Böckler-Stiftung am 1. Oktober 2025 

in Berlin. Das Panel stand im thematischen 

Schwerpunkt „Gerechtigkeit“ und widmete 

sich der Frage „Zukunftstarifverträge als In-

strument für mehr Gerechtigkeit?“. Als Dis-

kutanten wirkten Jochen Müller (IMU-Insti-

tut), Ingo Kübler (Gesamtbetriebsrat 

Mahle) und Maximilian Locher (IG Metall 

Baden-Württemberg) mit. Die Veranstal-

tung stieß auf ein breites Echo aus Wissen-

schaft und Praxis und trug zur weiteren 

Vernetzung der Kooperationsstelle im bun-

desweiten Diskurs über Arbeitsforschung 

und gute Arbeit bei. Abrufbar über: 

https://www.youtube.com/watch? 

v=2J268bfKGZ4  

Ausblick 

Setareh Radmanesch hat zum 01. Novem-

ber 2025 eine neue Tätigkeit als IT-Berate-

rin beim IMU-Institut in Stuttgart angetre-

ten. Über die weitere Gestaltung der Ko-

operationsstelle berät sich der Steuerungs-

kreis derzeit mit dem DGB Baden-Württem-

berg, der die Kooperationsstelle auch in 

diesem Jahr maßgeblich unterstützt hat. 

Die im Jahr 2025 weiterentwickelten inhalt-

lichen Schwerpunkte, insbesondere zu Di-

gitalisierung, KI und neuen Arbeitsformen, 

bilden eine gute Grundlage für die zukünf-

tige Arbeit der Kooperationsstelle. Die 

starke Nachfrage nach Bildungs- und Dia-

logformaten zu diesen Themen, die intensi-

vere Einbindung in das Netzwerk Arbeits-

forschung Baden-Württemberg sowie die 

Entwicklung neuer Projektskizzen zeigen, 

dass die Kooperationsstelle sich als rele-

vanter Akteur an der Schnittstelle zwischen 

Wissenschaft und Arbeitswelt in Baden-

Württemberg weiter etabliert hat. Für das 

kommende Jahr wird der Ausbau digitaler 

Formate ebenso angestrebt wie die Fort-

führung der begonnenen Projektarbeiten 

und die Vertiefung der Zusammenarbeit mit 

Praxispartnern in Baden-Württemberg. 

 

 

Vorträge, Präsentationen, Podiumsdiskussionen 

Nachklapp 2024 

Andrea Müller: „Kommunale Versorgung: mit-

bestimmt, sozial, klimaneutral?“, 

Ver.di/HBS-Dienstleistungstagung in der 

Ver.di Bundesverwaltung, Berlin am 5./6. 

November 2024. 

 

 

 

 

Januar – März 

Daniel Buhr: „Transformation durch Innova-

tion“, IG Metall Göppingen/Geislingen, 13. 

Januar 2025. 

Hans-Jürgen Bieling: Kommentar zum Konzept 

der Fundamentalökonomie, Attac-Arbeitsta-

gung: „Das Öffentliche“ Welche gesell-

schaftlich organisierten Güter und Dienst-

leistungen braucht es für ein gutes Leben? 

Frankfurt a.M., 7. Februar 2025. 
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Werner Schmidt: „Personalräte: Partizipation 

im öffentlichen Dienst ─ Support für das 

‚Öffentliche‘“? auf der attac-Arbeitstagung 

„Das Öffentliche“ am 8. Februar 2025 in 

Frankfurt. 

Werner Schmidt: „Idee und kurze Geschichte 

des Netzwerks Arbeitsforschung Baden-

Württemberg“ auf dem Treffen des Netz-

werk Arbeitsforschung Baden-Württemberg 

am 20. Februar 2025 in Stuttgart. 

Daniel Buhr: „Digitale Technologien für die 

Pflegepraxis", Kongress Junge Pflege, 

Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe 

(DBfK), Hochschule Esslingen, 26. Februar 

2025. 

Daniel Buhr: „Herausforderungen in der Pflege 

- KI als Teil der Lösung?", Jahrestagung 

der Diakonie Baden, Karlsruhe, 20. März 

2025. 

Werner Schmidt: Kommentar zu Panel 2: „Pre-

karität und Migration“ auf der Klausur des 

Forschungsbereichs „Neue Humanisierung 

der Arbeit“ des SOFI Göttingen am 27. 

März 2025. 

Hans-Jürgen Bieling: Workshop „Transnational 

Infrastructures in Geoeconomic Competi-

tion“ zum DFG-finanzierten EUInfra-Projekt 

an der Uni Tübingen. (Die Papiere werden 

in einem Special Issue der Zeitschrift Glo-

balizations publiziert), 27.-28. März 2025. 

April – Juni 

Daniel Buhr: „Was macht gutes Leben aus? 

Zum Zusammenhang von Daseinsvorsorge 

und Wohlbefinden.“, Friedrich-Ebert-Stif-

tung (online), 1. April 2025. 

Annette Thörnquist: „False self-employment: a 

way to circumvent workers’ rights and pro-

tection“. 5th ELA Forum on Posting of 

Workers, Bratislava, 1.-2. April 2025.  

Hans-Jürgen Bieling: „Der Aufstieg der extre-

men Rechten aus politökonomischer Per-

spektive“, Ringvorlesung: „Antifaschistische 

Ökonomik“ Rethinking Economics, Uni Tü-

bingen, 29. April 2025 

Andrea Müller: „Ausgangslage, Fragestellun-

gen und Zielsetzung des „STAY“-Projekts“. 

Workshop „Gekommen, um zu bleiben? In-

ternationale Fachkräfte, betriebliche Sozial-

integration und gute Zusammenarbeit“. Kli-

niken Südostbayern AG, Traunstein, 29. 

April 2025. 

Daniel Buhr „Megatrends und ihre Auswirkun-

gen auf die Pflege: von Fakten, Frames und 

Fantasien", Veranstaltungsreihe „Treff-

punkt: LebensPhasenHaus – wie wollen wir 

in Zukunft leben?“, Tübingen (und online), 

9.5.2025. 

Hans-Jürgen Bieling: „Transnational infrastruc-

tures in geoeconomic competition“ in der 

Vortragsreihe „Infrastructure, Capitalism, 

and Dependency in the Digital Age“ an der 

Universität Bonn, 12. Mai 2025. 

Daniel Buhr: „Turing trifft Bismarck: KI in der 

Sozialwirtschaft“ („Turing meets Bismarck. 

AI, Welfare State and Social Economy“), 

Smart Day 2025, Fraunhofer IAO, Stuttgart, 

15. Mai 2025. 

Andrea Müller & Eckhard Geitz: „Gekommen, 

um zu bleiben? Fachkräfteanwerbung und 

Integrationsanforderungen in einem bayri-

schen Klinikverbund“, Digital-Workshop der 

HBS in Kooperation mit ver.di, Fachbereich 

Gesundheit, Soziale Dienste, Bildung und 

Wissenschaft, 16. Mai 2025. 

Werner Schmidt & Andrea Müller: „Personal-

räte – Arbeitsweise & Machtressourcen“ 

Personalräteschulung der Stadtverwaltung 

Frankfurt/Main, Ver.di-Bildungsstätte Mos-

bach, 11. Juni 2025. 

Hans-Jürgen Bieling: Online-Vortrag „Wie die 

radikale Rechte den Wohlfahrtstaat verän-

dert“, Internationaler Arbeiterkammertag, 

Wien, 17. Juni 2025. 

Werner Schmidt: „Personalräte – Strategien, 

Arbeitsweise und Selbstverständnis von 

Personalvertretungen im öffentlichen 

Dienst“ im Oberseminar „Neuere Forschun-

gen der Arbeits- und Organisationssoziolo-

gie“ am Institut für Soziologie/FAU Erlan-

gen-Nürnberg, Prof. Dr. Ingrid Artus, 24. 

Juni 2025. 

Daniel Buhr: „Die Zukunft beginnt jetzt - von 

Megatrends in Medizin und Pflege." Online-

Vortragsreihe "Gesund und digital im ländli-

chen Raum" der LFK und des Volkshoch-

schulverbands vhs Baden-Württemberg, 

25. Juni 2025. 

Juli – September 

Daniel Buhr: Key Note „Europas soziale Netze 

– Was kann das deutsche Gesundheits- 

und Pflegesystem von anderen Ländern ler-

nen?“, anlässlich der Eröffnung der CHAL 

(Creative Hall Assisted Living) in Schwä-

bisch-Gmünd, 2 Juli 2025. 

Daniel Buhr: „Fluch oder Segen – Wie uns Di-

gitalisierung und KI im Alltag unterstützen 

könn(t)en“, Konferenz "Zukunft Gesundheit! 
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Neue Entwicklungen im Gesundheitswe-

sen" der Gewerkschaft Erziehung und Wis-

senschaft (GEW), Stuttgart, 2. Juli 2025. 

Hans-Jürgen Bieling & Andrea Müller: „Kom-

munale Versorgung: mitbestimmt, sozial, 

klimaneutral?“, Empfang des Gesamtperso-

nalrats der Stadt Mannheim, 16. Juli 2025, 

Mannheim. 

Hans-Jürgen Bieling: Präsentation eines Pa-

piers mit Chiara Mattioli zu „Infrastructural 

Power and the State in the Age of Geoeco-

nomic competition”, EISA PEC, in Bologna, 

27. August 2025 

Hans-Jürgen Bieling: Online-Vortrag zu „Die 

EU in der neuen globalen Geoökonomie: 

zum Charakter des neuen europäischen 

Staatsinterventionismus“ Assoziation für kri-

tische Gesellschaftsforschung, 10. Septem-

ber 2025 

Hans-Jürgen Bieling: Präsentation eines Pa-

piers mit Jan Ruck zu: „Renewable energy 

as ‚freedom energy‘? De-risking of Euro-

pean energy infrastructure in geoeconomic 

competition“, DVPW-Sektion Politische 

Ökonomie, Uni Mainz, 18-19. September 

2025 

Hans-Jürgen Bieling: „State of the European 

Union“, 31st Annual Conference on Alterna-

tive Economic Policy in Europe, Nicos Pou-

lantzas Institute, Athen, 22. September 

2025 

Daniel Buhr: Key Note „Herausforderungen in 

der Pflege – KI als Teil der Lösung?“, 11. 

Hessischer bpa-Fachkongress Pflege, Bun-

desverband privater Anbieter sozialer 

Dienste (bpa), Bad Homburg v.H., 26. Sep-

tember 2025 

Andrea Müller: „Fachkräfteeinwanderung und 

Integrationsanforderungen im Krankenhaus 

– Gesamtschau und Ergebnisse aus dem 

STAY-Projekt“. Workshop „Internationale 

Pflegefachkräfte – betriebliche Mitbestim-

mung und Partizipation im Krankenhaus“. 

Kritische Akademie Inzell, 29. September 

2025. 

Oktober – Dezember 

Reinhard Bahnmüller: Online-Beitrag „Erfah-

rungen mit dem Entgeltrahmenabkommen 

(ERA)“ im Rahmen der Expertenrunde ‚Mo-

dernes Entgeltsystem bei Volkswagen‘. VW 

Konzern HR Strategie & Innovation (K-SX) 

am 7. Oktober 2025. 

Daniel Buhr: Key Note „Zukunft der Pflege - Di-

gitalisierung und KI als Teil der Lösung?“, 

60. BWKG-Fachtag Pflege, Baden-Würt-

tembergische Krankenhausgesellschaft 

(BWKG), Stuttgart, 22. Oktober 2025. 

Werner Schmidt: Präsentation „Betrieblicher 

Universalismus – Genese, Grenze, Ero-

sion“ im Rahmen des Online-Workshops 

„Management von Arbeit – rassifizierte Ar-

beitsteilung“ der Georg-August-Universität 

Göttingen, des Centre for Global Migration 

Studies (DeMig) und des Soziologischen 

Forschungsinstituts (SOFI) am 23. Oktober 

2025. 

Daniel Buhr: „Pflege digital - smarte Prozesse 

& Technik als Teamplayer“, Deutscher Pfle-

getag, Berlin, 5. November 2025. 

Hans-Jürgen Bieling: „Energie, Transport, 

Kommunikation: Transnationale Infrastruk-

turen in der globalen Geoökonomie“ im Fo-

rum Offene Wissenschaft der Universität 

Bielefeld, 10. November 2025 

Hans-Jürgen Bieling: „Aktuelle geopolitische 

und geoökonomische Entwicklungen – und 

die sozialökologische Transformation“ auf 

der Tagung „Verantwortung für Deutsch-

land – durch Wachstum und Aufrüstung? 

Evangelische Akademie Bad Boll, 14. No-

vember 2025 

Daniel Buhr: Key Note „Megatrends und ihre 

Auswirkungen auf die Pflege - von Fakten, 

Frames und Fantasien“, WEFA-Fachtag, 

Diakonisches Werk der evangelischen Kir-

che in Württemberg, Plochingen, 14. No-

vember 2025. 

Eckhard Geitz (2025): Beitrag zur Podiumsdis-

kussion „Personal um jeden Preis? Strate-

gien im Kampf um Fachkräfte im Gesund-

heitswesen“, Krankenhaustagung 2025, 

20.-21.11.2025, Berlin. 

Hans-Jürgen Bieling: „Geoeconomic Infrastruc-

tures: Europe’s Response to the New Triad 

Competition“ auf dem Workshop „Frag-

mented Globalization“ an der Uni Jena, 21. 

November 2025 
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Daniel Buhr: Key Note „Zukunft gestalten", 

Fachtagung Demenz Support, Stuttgart, 26. 

November 2025. 

Andrea Müller & Maria Pfeiffer: „Kommunale 

Infrastrukturunternehmen im sozial-ökologi-

schen Umbau. Sind Gemeinwohlorientie-

rung und betriebliche Mitbestimmung Gelin-

gensfaktoren?“ Beitrag zum Workshop B2: 

Transformation und Mitbestimmung: Zwi-

schen Aufbruchstimmung, Ängsten und 

rechten Erfolgen. Perspektiven aus Europa 

und Argentinien, der internationalen Konfe-

renz „Labour Environmentalism: Krise, Per-

spektiven und Strategien“, am 1./2. Dezem-

ber 2025 in Berlin. 

Hans-Jürgen Bieling: „Antifaschistische Wirt-

schaftspolitik“ in der Ringvorlesung–„Zu-

kunftsfähiges Wirtschaften in Zeiten multip-

ler Krisen“ an der Universität Innsbruck, 4. 

Dezember 2025 
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